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Der Berliner Verlag DirectMedia hat mit dem
14. Band der Digitalen Bibliothek „Propylä-
en Weltgeschichte“ sein vor allem durch den
ersten Band der Reihe „Deutsche Literatur
von Lessing bis Kafka“1 bekanntes Konzept
zur Digitalisierung von literarischen und phi-
losophischen Standardwerken nun auch auf
den historischen Bereich ausgeweitet. Weite-
re Darstellungen, Materialien und Quellen-
sammlungen zur jüngeren und älteren Ge-
schichte sollen folgen und sind zum Teil auch
schon erschienen, z.B. das „Lexikon der Anti-
ke“ als 18. Band der Digitalen Bibliothek. Ei-
nen aktuellen Überblick über den Fortschritt
der Bemühungen liefert die Homepage des
Verlages: http://www.digitale-bibliothek.de.

Mit der Digitalisierung des ursprünglich
von Golo Mann, Alfred Heuß und August
Nitschke von 1960 bis 1965 herausgegebenen
Werkes zur Weltgeschichte mit universalhis-
torischem Ansatz liegt mittlerweile schon die
dritte Verwertung der in Printform 10 Bände
und 2 Zusatzbände („Summa historica“ und
„Bilder und Dokumente“) umfassenden Text-
substanz vor, die zudem um eine „Univer-
salgeschichte in Stichworten“ bis 1985 erwei-
tert wurde. Bekannt und wohl aufgrund des
günstigen Preises auch sehr populär gewor-
den ist das Werk aber vor allem durch einen
Nachdruck von 1991 durch den Ullstein Ver-
lag, in dessen Besitz der Propyläen Verlag sich
befindet. Die CD-Rom-Version dieses Stan-
dardwerkes soll nun - nach Ansicht des Di-
rectMedia Verlages - den „Mangel an gleich-
rangigen Nachfolgeunternehmungen“ kom-
pensieren und den Verbreitungsgrad der jetzt
digital verfügbaren Bücher noch einmal erhö-
hen.

In der Tat hat es im deutschsprachigen
Raum seit der auch von der spezifischen Si-
tuation des Kalten Krieges geprägten „Propy-
läen Weltgeschichte“ und ihren zwei Vorgän-
gern2 kaum Nachfolger einer universalhisto-

risch angelegten Weltgeschichte gegeben. Zu
nennen wären hier etwa das von Herbert
Franke 1965 bis 1975 herausgegebene „Sae-
culum Geschichte“ oder die in 36 Bänden
angelegte „Fischer Weltgeschichte“. Daß es
zur Zeit kaum aktuelle Ansätze zu einem
universalhistorischen Konzept gibt, dürfte in-
des seine Gründe darin haben, daß nicht
nur die Spezialisierung der Forschungsberei-
che so weit fortgeschritten ist, daß in eini-
gen Teildisziplinen der Überblick verloren zu
gehen droht, sondern auch vor allem darin,
daß sich gegenüber der weitgehend politik-
geschichtlich gehaltenen „Propyläen Weltge-
schichte“ das Paradigma der Methodik erheb-
lich verschoben hat. Wer heute an die Kon-
zeption einer ’Totalgeschichte’ denken woll-
te, der müßte viel mehr als die „Propyläen
Weltgeschichte“ auch Sozial- und Wirtschafts-
geschichte und die immer stärker hervortre-
tende Kulturgeschichte berücksichtigen. Fra-
gen der strukturellen Modernisierungspro-
zesse (soziale Ungleichheit etwa) müßten für
die Neuzeit gleichsam transparent gemacht
werden wie etwa die Frage antiker Sozialhier-
archie in Bezug auf die Herrschafts-, Macht-
und Privilegienverteilung, um nur den Hori-
zont anzudeuten, vor dem ein solches Unter-
nehmen stehen müßte. Solche Fragestellun-
gen jedoch fehlen in der „Propyläen Weltge-
schichte“ noch gänzlich.

Daß gerade aber auch dieses Konzept der
Universalgeschichte bereits den ’zeitgenössi-
schen’ Rezensenten des Werkes Probleme be-
reitet hat, spricht zumindest für ein in die-
ser Hinsicht bereits geschärftes Bewußtsein.3

Warum z.B. fehlen in dem Überblick zum 16.
Jahrhundert die Darstellungen zur dynami-
schen Entwicklung der Preise, der sozialen

1 Vgl. hierzu die ausführliche Rezension von Fotis
Jannidis, die ebenfalls über H-Soz-u-Kultgelaufen
ist: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensio
/digital/cdrom/datenban/jafo0799.htm

2 Von 1929 bis 1933 erschien die in 10 Bänden von Wal-
ter Götz in Berlin herausgegebene „Propyläen Welt-
geschichte“ und als dessen Nachfolger die in deut-
licher nationalsozialistischer Tendenz gehaltene und
von Willy Andreas besorgte „Die neue Propyläen Welt-
geschichte“, von der allerdings in den Jahren 1940-43
lediglich 4 Bände erschienen.

3 Vgl. Franz-Josef Schmales Rezension über Band V (Is-
lam), in: HZ 207(1968), S. 89-94, aber vor allem Karl
Erich Born über Band VI (Weltkulturen), in: HZ 201
(1965), S. 398-400.
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Auswirkungen des ungeheuren Städtewachs-
tums oder eine Analyse der Umwälzungen
durch den Überseehandel, um nur einige De-
siderate zu benennen?4 Oder warum wurden
ausgerechnet die Darstellungen zur antiken
Römischen und Griechischen Geschichte auf
zwei Bände verteilt5, wo doch der univer-
salhistorische Ansatz gerade die vielfältigen
Wechselwirkungen dieser zwei Kulturen hät-
te aufzeigen sollen?

Aber vielleicht liegt ja gerade der Wert
der nunmehr vorliegenden CD-Rom-Version
auch darin, daß nun alle Bände der „Propy-
läen Weltgeschichte“ sozusagen unter einer
Oberfläche „vereinigt“ sind und sich durch
die sehr leistungsstarken Recherchefunktio-
nen des Programmes als Ganzes durchsu-
chen lassen. Die CD-Rom-Version etabliert
dadurch die „Propyläen Weltgeschichte“ zu
einem leicht und schnell benutzbaren Hand-
buch der Weltgeschichte, das Lesen länge-
rer Textpassagen dagegen wird der Benutzer
auch weiterhin lieber nicht am Bildschirm be-
wältigen wollen.6

Überhaupt ist die Software der Digitalen Bi-
bliothek sehr solide gestaltet und läuft auch
noch auf betagteren Rechnern in akzeptabler
Geschwindigkeit (PC ab 486, 8MB RAM, lei-
der keine MAC-Version verfügbar). Zu den
bereits in der Rezension von Fotis Jannidis (1)
sehr ausführlich beschriebenen Suchfunktio-
nen sei noch anmerkend hinzugefügt, daß ei-
ne Suchanfrage auch über alle bisher erschie-
nenen 18 Bände der Digitalen Bibliothek mög-
lich ist, auch wenn nur ein Band - wie hier die
„Propyläen Weltgeschichte“ - vorliegt. Einen
Zugriff auf den Volltext hat man freilich je-
doch erst, wenn man die entsprechende CD-
Rom besitzt oder - und diese Funktion ist ein
besonders herausragendes Feature des Soft-
warekonzeptes - wenn man sich monatewei-
se einzelne digitale Bestände gegen einen ent-
sprechenden Betrag registrieren läßt. Auf die-
se kann man dann online und von zu Hause
aus zugreifen.

So ausgereift das Softwarekonzept für ein-
zelne Bände aus der Digitalen Bibliothek
auch sein mag, um so schmerzlicher vermißt
der Benutzer das Fehlen einer multi-tasking-
fähigen Oberfläche, die auch mehrere Bän-
de gleichzeitig verwalten kann. Bis jetzt muß
der Benutzer nämlich jeden Titel aus der Di-

gitalen Bibliothek einzeln aufrufen, um ihn
im Volltext ansehen zu können; dem wird
auch nicht durch den Besitz von 2 CD-Rom-
Laufwerken oder durch das Anlegen von vir-
tuellen CD-Rom-Laufwerken abgeholfen. Ge-
rade das aber wird der Benutzer mehrerer
Titel erwarten: daß man nämlich bestimm-
te Textpassagen der „Propyläen Weltgeschich-
te“ (Band 14) mit Auszügen aus dem „Le-
xikon der Antike“ (Band 18) etwa in einer
Oberfläche vergleichen kann und nicht erst
die einzelnen Bände immer wieder neu laden
muß. In diesem Zusammenhang wäre es für
den Benutzer auch wünschenswert, wenn die
Texte gleich komplett auf die Festplatte ge-
packt werden könnten, denn es hat sich ge-
zeigt, daß CD-Roms häufiger benutzt werden,
wenn man sie nicht erst mühsam aus dem
Archiv hervorholen muß. Der Plattenspeicher
moderner Festplatten kommt mit diesen Da-
tenmengen inzwischen spielend klar.

Ist also die Digitale Bibliothek das, was uns
Lyotard in seinem Bericht über die Zukunft
des Wissens 1979 versprach und was er als
eine aufklärerische Utopie verstanden wissen
wollte: die frei zugängliche Datenbank anstel-
le der beschränkt zugänglichen Enzyklopä-
die?7 Eine Datenbank ist ja aus dem einstmals
für die gebildete Öffentlichkeit geschriebenen
Standardwerk zur Weltgeschichte geworden,
frei zugänglich ist sie indes - auch aufgrund
des proprietären Datenformats - noch immer
nicht, und man wird es der DirectMedia Pu-
blishing GmbH auch kaum verdenken kön-
nen. Schließlich ist der Preis von 99,- DM für
den erbrachten Aufwand der Digitalisierung
nicht zu hoch und im Vergleich zu dem Ori-
ginalpreis der Erstauflage doch ein Schritt in
Richtung dessen, was Lyotard im Sinn gehabt
haben dürfte.

Und nicht zuletzt hat die CD-Rom-Version
mit ihren vielfältigen Suchfunktionen den
handbuchartigen Charakter des Werkes wei-

4 Vgl. H. G. Königsberger über Band VII, in: HZ 206
(1968), S. 401-405.

5 Vgl. H. E. Stier über Band III (Griechenland), in: HZ 203
(1966), S. 641-650.

6 Gleichwohl steht für den sehbehinderten Benutzer der
Digitalen Bibliothek eine sog. Braille MS-DOS basierte
Lesehilfe zur Verfügung, die das Lesen der Texte am
Bildschirm erleichtern soll.

7 Vgl. Jean-Francois Lyotard, Das postmoderne Wissen:
ein Bericht, Graz, Wien 1986.
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ter befördert: als Nachschlagewerk für den
oft allzu spezialisierten Fachwissenschaftler,
als Überblicksdarstellung für den Lehrer oder
als einführender Text für den Schüler im Ge-
schichtsunterricht. Wer freilich längere Text-
passagen aus dem Werk lesen möchte, wird
auch nach wie vor auf die gleich teure Print-
ausgabe der Bände zurückgreifen wollen.
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